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Dipl.·lng. J, DRÄGER Schwefeldioxid-Ausstoß l.andwirtschaftlicher Trocknungsanlagen 

1. AufgabensteIlung 

Für landwirtschaftliche Tro cknungsanlagen> dic mit Br<lun­
kohlenbrikett oder mit Heizöl betrieben werden, wird der 
stündliche Ausstoß an Schwefeldioxid (Emission) und die 
S02-Konzentratlon in Erdbodennähe (Immission) crrechnel. 
Vergleiche der errechneten mit den festgesetzten höchstzu­
lässigen 'Werten geben Auskunft darüber, ob durch die 
SOz-haltigen Abgase Schädigungen der Ku/tut'pflanzen in 
unmittelbarer Nähe der Trocknungsanlagen zu erwarten 
sind. 

Im folgenden werden lediglich die Ergebnisse der Berech­
nungen wiedergegeben; die ausführlichen Berechnungen 
sind in [1] enthalten. 

2. Ergebnisse der Berechnungen 
2.1. SO .. Emillion 

Die SOz-Emission landwirtschaftlicher Trocknungsanlagcn, 
bei denen Braunkohlenbriketts als Energieträger eingesetzt 
werden, wurde am l3eispiel des Trocknungsanlagentyps 
Naumburg berechnct. Die Trocknungsanlage Naumburg ent­
spricht in ihren Leistungskennwerten weitgehend dem neuen 
Typenprojekt UT66-1. Die Ergebnisse der Berechnungen 
lassen sich daher auf die künftig zu bauenden Anlagen ver­
allgemeinern. 

Als Berechnungsbeispiel für Trockner mit Ölfeuerungen 
wurden Ergebnisse der Trocknungsanlage Groß-Lüsewitz 
herangezogen. Als Brenns torr wird schweres Heizöl der 
Sorte C eingesetzt. Schwere Heizöle besitzen cinen höhrren 
Anteil flüchtigen Schwefels. 

Die Berechnungsergebnisse werden tabellarisch ZUSammen­
gefaßt (Tafel 1). Die beiden Zahlenwerte in Tafel 1 für die 
SOz-Emissian der Trocknungsanlage Groß-Lüsewitz beziehen 
sich auf den gemessenen (s = 2,45 %) und den maximal 
zulässigen flüchtigen Schwefelgehalt (s = 3,0 %) im Brenn­
stofr. 

2,2. Imminlon.konzenlralion 

Für die Mehrzweck-Trommeltl'ocknertypen Naumburg (Sri­
kettfeuerung) und Groß-Lüsewitz (Ölfeuerung) wurde die 

Tafel l. SO,-Ausstoß der Trocknungsanlagen Nnumburg (Braunkohlen' 
brikett) und Groß Lüse witz (Heizöl) 

Trocknungsanlagentyp Nnumburg Gl'oll Lüsewitz 
Energieträger Braunkohlen· 

brikett 
H eizöl (Sorte C) 

Heizwert H u kcal/kg 4680 9883 
Fcuerungs# 
'''''irkungsgrad '1F 0,90 0, 95 
Sehwefelgehnlt 
flüchtig kg/ kg 0,018 0,0245 0,030 I 

Frischgut-
menge 1966 1/tFG kg jt, 60".103 5245.10 3 . 

Friscbgut· 
Nenndurchsalz IIlFG kg/h 4,4 ... 6,0 ' .'J,O 
Nennleistungs-
zeit TNenn h 2785 1310 
tats. Betriebs· 
zeit 
mittlerer 

Ttats. h 3052 2066 

Brennstoff- 7' 
durchsatz , mB kg/ h 8t.G n2 
SO,-Ausstoß IIIS02 kg/h 30,S t!),8 1O,3 

I Nocb TG L 3G67 Blatt 1 Cür ein Heizöl der Sorte C 'maximal zulässiger 
Schwdelgehalt 

, Je nnch GutOJ·t 

Deutsche Agrat·tecJlllik . 18. Jg .. Helt!) . ~Iai 1%8 

SOZ-Kolllent.ralion in ErJLodenniih e crrechnet.. Die Berech­
nungen gelten unter der Voraussetzung, daß die Frisehgut­
Nenndurchsä tle der Anlagen eingehalten werden. Die sich 
ergebenden \\Tcrte werden als maximal angesehen. Als obere 
Grenze für die S02-Konzentration am Boden gilt entspre­
chend einer Vcdiigung des Gesundheitsministeriums [2] der 
Wert 

Cmax , zul = 0,5 Illgj m3. 

Dieser 'Wert darf bei einer Mess ung über eine Da uer von 
20 min nicht überschritten werden; er wird daher auch als 
Kurzzei tgrenze bezeichnet. 

Damit exaktc Vcrgleichsmöglichkeiten bestehen, wurde für 
beide Anlagentypen 'mit der für das Typenprojekt UT 66-1 
vorgesehenen baulichen Schornsteinhöhe von hs = 19,7 m 
gerechnet. Der Sehwefelgchalt des in der Tro cknungsanlage 
Groß-Lüsewitz zum Einsatz kommenden H eizöles der 
Sorte C betrage Smax = 3,0 % (entsprechend TGL 3667). 
Die maximale ImmissionskonzcllLratioll wurde füt' \Vindge­
schwindigkeitell zwischen 4,0 mls und 10,0 mjs errechnet 
(Tafel 2). 

·Die maximale Immissionskonzentration liegt mit' weniger 
als 0,2;"} mgjm3 erheblich unter dem maximal zulässigen 
Wert von 0,5 mgjm3, 

3. Beurteilungen der Ergebnisse 
und Schlußfolgerungen 

3.1. SO,·Emillion 

Obwohl das Braunkohlenb"ike tt einen gcringercn Prozent­
satz an flüchtigem Scll\vefel enthält als Heizöl , lieg t der 
SOz-Ausstoß des Troeknungsa nlagentyps Naumbul'g deut­
lich über dem des Anlagentyps Groß-Lüsewitz (Tafel 1). 
Ausschlaggebend ist hierfür im wesenlichen der dUl'ch den 
hohen Heizwert des flüssigen Energieträgers bedingte ge­
ringere Brennstoffdurchsatz beim Typ Gl'oß-Lüsewitz. Wird 
für beide Anlagen gleicher Frischgut'durchsatz vorausge­
setzt, dann kann auch die erforderliche \Värmeleistung 
bei der Anlagen gleichgeseLt:t werden. . 

Damit gilt: 

/nB,BB ' Hu,BB . "F,BB = mB, ÖI . Hu,Öl . "F,Öl 

Unter Bcrücksichtigung dcr gegebenen \Verte (Tafel 1) wird : 

T~B,BB = 2,2 . liIB ,ÖI' 

Tafel 2. Erreklivc Schornsleinhöhe HI und maxlmale Immissions­
konzentration Cmax der Trocknungsanlagentypen Naumburg 
(Brikettfeuerung) und Groß Lüsewitz (Ölfeuerung) in Ab· 
hängigkeit von der \Vindgeschwindigkcit u 

l\aumburg Groß Lüs€witz. 
(11 raull ko hlenbri kelt) (Heizöl) 

" II Cmax J[ Cmax 
m/s m mg/rn 3 m mg/m3 

4,0 47,4 0,128 43,2 0,097 
6,0 30,0 0,212 28,2 0,152 
7,0 26,7 0,229 2'\,5 0,160 
7,5 25,6 0,233 24,5 0,161 
8,0 24,7 0.234 23,8 0,160 
9,0 23,5 0,230 22,8 0,155 

10,0 22,6 0,224 22,0 0,150 

I Die eCCelaivc Schornsteinhöhe setzt sich aus der baulichen Schornstein­
höhe und den durch die Austrittsgeschwindigkeit und Auftrieb.wirkung 
d er Abgase bedingten Schornsteinübcrhöhungdn zusammen. 
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Bild 1. Wirksame Schornstcinhöhen lanuwirtschafllicher Trocknungs· 
anlagen in Abhängigkeit von der " ' jntlgcschwindlgkcil. 
- - - - - Naumburg {Drnunkohleubrjkett, 
Groll Lüscwitz (Heizöl); a wirksame SChornsteinhöilc, b wirk· 
samer Einfluß der Abgasgesehwindigkeit, c buuUchc Schorn­
stcinhöhc, d wirksamer Einrtuß der Abgastcmperalur 

Bild 2. Zu erwnrtendc maximale SOl-l{onzentrauon in Erdbodcnnühc 
lnndwirtschartli chcr Trocknungsoulagen in Ablüingigkeit von 
der Windgeschwindigkeit. - - - - - Nauml>urg (Draun· 
kohlenbrike tt), GrolJ Lüscwitz (Heizöl) 

Der S02·Ausstoß crrcchnct sich aus der Beziehung: 

1I~S02 = ';/'B . 2 s. 

Durch Einsetzen der Schwcfelgehaltc 

O 018 kg d -_ 003 kg 
SBB =, kg un Smax,ÜI , kg 

ergibt sich für die S02-Emissiotl: 

,;tsoz,BB = 1,3· 1/;802,01' 

Das Ergebnis tagt aus, daß uci einer Trocknungsnnlage mit 
Braunkohlenurikelt als Energieträger die SOz-Emission min­
destens um 30 % größer ist als bei einet' ölgefellerten .An­
lage. 

3.2. Immillionlkonz,ntration 

Die maximale Immissionskonzentration ist uei klcinett 
Windgeschwindigkeiten am geriugsten (Tafel 2 und Bild 2). 
Die wirksame Schornsteinhöhe ist hier sehr groß (Bild 1), 
so daß die Abgase übet' eine große Fläche verteilt werden. 
Wachsende Windgeschwindigkeit verursacht eine Abnahme 
der effektiven Schornsteinhöhe, die maximale Immissions­
konzentration steigt daher an. Gleichzeitig wird jedoch die 
Turbulenz erhöht, die ein stärkeres Durchmischen det' Ab­
gase mit der Umgeuungsluft bewirkt. Der Einfluß der Tur­
bulenz wird schließlich größer als derjenige der effehive~ 
Schornsteinhöhe ; nach Erreichen des Maximums nimmt 
daher die maximale Immissionskonzentration bei weiterem 
Anwachsen der Windgeschwindigkeit wieder ab. 

Das Maximum der Immissionskonzentration liegt bei star­
ker Turbulenz in geringer Entfernung vom Schornstein des 
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Entfernung vom Schornstein 

Bild 3. SOl·]{onzenlrnt.ion in Erdbodcnnähc in Abhängtskeit von der 
Entferllung zum Schornstein des Trockners bei unterschiedlich 
starker Turbulenz, d. h. unterschiedlicher \Vindgcschwindig­
keil [31. hohe, - - - - - - mi Illere, 

geringe 'furbulcllz 

Trockners, mit abnehmender Wittdgesehwindigkeit verlager t 
cs siclt zu größercn Entfernungen (Bild 3). 

Die zulässige Grenze der S02-Konzentration von 0,5 mgj m3 

wird von beiden Anlagentypen bei weitem nicht erreicht. 
Von landwirtschaftlichen Troclmungsanlagen der bisher in 
der DDR gebauten Leistungsgrößen sind daher normaler­
weise keine schädigenden Wirkungen durclt die S02-ha1tigeu 
Abgase auf die Umgebung zu erwarten. 

Einschränkend muß darauf hingewiesen werden, daß diese 
Aussagen keine volle Gültigkeit besitzen, wenn in unmittel­
barer Nähe des Troekners Bebauungen stehen. Die bauliche 
Schörnsteinhöl-ie ist dann kleiner als 20 m. Das gleiche gilt, 
welln die Trocknungsanlage in einem Tal steht. 
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Dipl.·Landw. GEITHNER, Institut für Grünlond- und Moorforschung 
Poulinenaue. referierte über "Hinweise zum zweckmößigen Aufbau von 

[Iektrozäunen". Er gab Empfehlungen zum Einsotz der zur Verfügung 
stehenden Drahtarten, Isolatoren und Pfähle unter verschiedenen 

Bedingungen und erläuterte die wichtigsten Kennziffern und Vorschläge 
des TGL·Entwurfs "Weidezäune". 

"Notwendige elektrotechnische Grundkenntnisse bei der Projektierung 
von Elektrozaunanlagen" wurden von Ing . SCHMIDT, VEB Meininger 
Elektrogerätewerk, dargelegt. Er gab einen ol1gemeinverständliche~ 
Oberblick über die elektrischen Kennwerte der Elektrozäune und deren 
negotive Beeinflussung durch Aufbaufehler, mangelnde Unterhaltung 
u!ld WiUerungsverhö-ltnisse. Ferner erläuterte er die systematische 

Störungssuche und -beseitlg~ng an Elektrozaun<:1nlagen. demonstrierte 

den Aufbau der verschiedenen Gerötetypen und zeigte pm praktischen 

Beispiel di,eser Geräte möglidle Störungsquellen und deren Beseiti­
gung auf. 

Diese in sich abgerundeten Vorträge über die bei der Projektierung 

auftretenden Probleme lösten eine lebhafte Disku~sion au~. in der 

viele Fragen aufgeworfen und geklört werden konnten. 

Der FA "Elektrozaunanlagen" hal mit dieser Veranstaltung wesentlich 
zur Qualifizierung der Kollegen in den Projektierungseinrichtungen 

und zum ökonomischen Einsatz von Elektrozaunanlagen in den s01io­

lis\ischen Landwirtschaftsbetrieben beigetragen. 
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